
Informationen, Schutz und Hilfe
Baselbiet  |  In den Gemeinden werden derzeit Notfalltreffpunkte eingerichtet
Mit dem Projekt «Einführung 
von Notfalltreffpunkten im 
Kanton Basel-Landschaft» wird 
in sämtlichen Gemeinden eine 
Anlaufstelle eingerichtet, bei 
der die Bevölkerung in einem 
Ereignisfall Informationen, 
Schutz und Hilfe finden kann.

Sander van Riemsdijk

Der Baselbieter Regierungsrat hat 
die Sicherheitsdirektion damit be­
auftragt, in allen Gemeinden Stand­
orte für sogenannte Notfalltreff­
punkte (NTP) einzurichten. Solche 
Notfalltreffpunkte als Erstanlauf­
stelle erlauben im Fall von Gross­
ereignissen, Katastrophen, Notlagen 
oder schweren Mangellagen den 
Informationsaustausch zwischen 
den Behörden und der Bevölkerung 
– auch unter erschwerten Bedingun­
gen, wie beispielsweise bei einem 
länger andauernden Stromausfall. 
In diesem Fall nämlich sind die heute 
üblichen Informationskanäle wie 
Smartphones, Radio und Fernsehen 
nur eingeschränkt oder schlimm­
stenfalls gar nicht verfügbar.

Die NTP sind mittels dauerhafter 
Beschilderung und mobiler Flaggen 
speziell gekennzeichnet und stehen 

zur Verfügung für Notrufe, Informa­
tionen und – je nach Bedarf – auch 
als Abgabestellen zur Deckung der 
Grundbedürfnisse in Krisensituatio­
nen. Vorgesehen ist, dass in jeder Ge­
meinde mindestens ein NTP einge­
richtet wird. Diese sollten innert kur­
zer Zeit funktionsfähig sein. Fahnen, 
Wegweiser oder Plakate mit dem 
NTP-Logo sollen der Bevölkerung 
helfen, die Treffpunkte zu finden.

Im Oktober betriebsbereit
Die Vorarbeiten für das Projekt lau­
fen bereits seit dem Jahreswechsel 
2022/23. In die Vorarbeiten wurden 
auch die Gemeinde- und Regional­
führungsstäbe (GFS/RFS) stark invol­
viert, wie Roman Häring, der Leiter 
des Informationsdienstes des Kanto­
nalen Führungsstabs, erklärt. Dabei 
geht es unter anderem um die Eva­
luation der Standorte, die Erarbei­
tung des Betriebskonzepts oder das 
Festlegen der materiellen Ausrüs­
tung. Im Mai 2023 hat der Regie­
rungsrat die Einführung der NTP in­
klusive der Kostengutsprache für die 
materielle Ausrüstung beschlossen.

Den Gemeinden wird das Material 
zur Verfügung gestellt. Im Hinblick 
auf einen möglichen Energiemangel 
in den Wintermonaten 2023/24 ist 
vorgesehen, dass die NTP im Okto­
ber dieses Jahres einsatzbereit sind. 
«Mitte August wird es mit den Füh­
rungsstäben eine weitere Projekt­
sitzung geben, wo wir auf den aktu­
ellen Planungsstand pro Region ein­
gehen werden», sagt Roman Häring. 
Die Umsetzung erfolgt zusammen mit 
den Einwohnergemeinden sowie den 
Gemeinde- und Regionalführungs­
stäben.

NTP sind zentral gelegen
In verschiedenen Dörfern – so Buus 
(Mehrzweckhalle) oder Maisprach 
(Mehrzweckhalle «Linde») – ist der 
Aufbau der NTP bereits im Jahr 2020 
erfolgt. Die Vorbereitungen in vielen 
anderen Gemeinden im Oberbaselbiet 
verlaufen unterdessen auf Hochtou­
ren. So hat man beim RFS «Eben­
rain», der zuständig ist für die Ge­
meinden Sissach, Zunzgen, Itingen, 
Wintersingen und Nusshof, bereits ein 

Konzept erstellt, wie Reto Zumbrun­
nen, der Leiter des Führungsstabs, er­
klärt. In allen fünf Gemeinden wird 
es jeweils einen zentral gelegenen 
Notfalltreffpunkt geben – in Sissach 
ist dieser beim Gemeindehaus. «Im 
Notfall wird in erster Instanz die 
Feuerwehr aufgeboten, diese wird 
dann je nach Situation durch den Zi­
vilschutz abgelöst. Allenfalls wird zu­
dem Personal von den Gemeindever­
waltungen oder eigens rekrutiertes 
Personal eingesetzt», erläutert Zum­
brunnen und fügt an: «Am 13. Okto­
ber 2023 sind wir mit den NTP ein­
satzbereit.»

Die Materialausrüstung setzt sich 
aus 30 verschiedenen Artikeln zu­
sammen, darunter ein Notstromag­
gregat, Funkgerät, Megaphon, batte­
riebetriebenes Radio und diverses 
Signal- und Verbrauchsmaterial. Bei 
der Umsetzung des Konzepts seien 
die Gemeinden nicht auf sich allein 
gestellt, versichert Roman Häring: 
«Wir sind im regen Kontakt mit den 
RFS sowie einzelnen Gemeinden und 
bieten bei Bedarf unsere Unterstüt­
zung an.»

Beim RFS «Argus», zuständig 
für  18  Gemeinden in den beiden 
Frenkentälern, sagt Stabschef Mar­
tin Brack, dass «das Konzept in der 
Endphase der Bearbeitung ist». Jede 

Gemeinde wird einen NTP haben, in 
Bubendorf und Langenbruck sind es 
jeweils zwei.

«Argus» liegt laut Martin Brack 
gut im Zeitplan: «Voraussichtlich 
werden die NTP in unserer Region 
ab dem 13.  Oktober einsatzbereit 
sein.» Und er fügt an, dass die Be­
völkerung mit einem Flyer an alle 
Haushalte und via Medien und ge­
meindespezifische Kanäle – unter 
anderem Website und Gemeinde­
publikation – informiert wird. Ähn­
lich sieht dies der für 24 Gemeinden 
zuständige RFS «Oberes Baselbiet» 
vor, wie der Chef des Führungsstabs, 
Hanspeter Dietrich, erklärt. Auch in 
dieser Region werden die Treff­
punkte ab dem 13. Oktober einsatz­
bereit sein. In Gelterkinden wird das 
Alters- und Pflegeheim zum Eibach 
der NTP sein, in Läufelfingen befin­
det sich dieser im Gemeindehaus. 
Hanspeter Dietrich rechnet damit, 
dass die Auslieferung des Materials 
zwischen dem 28. August und dem 
15. September erfolgen wird.

Verschiedene Schwachpunkte
Im Kanton Aargau ist man einen 
Schritt weiter: Schon bald nach Ein­
richtung der NTP konnte – oder 
musste – das zuständige Regionale 
Führungsorgan (RFO) «Unteres Frick­

tal» im Juli 2021 erste Erfahrungen 
mit der Umsetzung des Konzepts 
sammeln. Dies, nachdem infolge des 
Ausfalls der Notfallrufnummern 
über das Festnetz der Swisscom die 
NTP im ganzen Kanton Aargau hoch­
gefahren wurden. «Dabei wurden 
verschiedene Schwachpunkte er­
kannt, wie etwa die Alarmierung des 
Zivilschutzes. Das konnte mittler­
weile behoben werden», sagt Tho­
mas Rauch, stellvertretender Chef 
Information. Aufgrund der in diesem 
Fall gemachten Erfahrungen emp­
fiehlt Christoph von Büren, Chef RFO 
«Unteres Fricktal», dass «der Kom­
munikation via Funk besondere Be­
achtung zu schenken ist, da die zur 
Verfügung stehenden Kommunika­
tionskanäle aufgrund der Vielzahl an 
Notfalltreffpunkten schnell überlas­
tet sind».

Von solchen Erfahrungen kön­
nen  die verschiedenen RFS im Ober­
baselbiet in der Umsetzung profitie­
ren. Eine kantonale Seite zu den NTP 
im Baselbiet ist aktuell in Erarbei­
tung und es ist geplant, dass diese 
einige Tage vor der Einführung auf­
geschaltet wird, wie Roman Häring 
sagt.

Ausbau des betreuten Mittagstischs
Thürnen  |  Der Gemeinderat gibt grünes Licht – letzte Abklärungen laufen
Thürner Familien wünschen 
sich einen zweiten Mittagstisch 
für ihre Kinder. Der Gemeinde-
rat stimmt zu und sieht dieses 
Angebot als Ergänzung des 
Betreuungsangebots.

Sander van Riemsdijk

Für arbeitende Eltern wird die Be­
treuung der Kinder über den Mit­
tag zum Problem, sobald diese das 
schulpflichtige Alter erreicht haben. 
Um die Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf zu ermöglichen, bieten 
zahlreiche Gemeinden einen be­
treuten Mittagstisch an. Dieser stellt 
einen integralen Bestandteil der 
Tagesstrukturen in Schulen oder den 
Gemeinden dar. In Thürnen wird 
jeweils am Freitag im Saal des Ge­
meindehauses für rund 15 bis 20 

Kinder im Vorschul-, Kindergarten- 
und Primarschulalter ein solcher 
Mittagstisch von Freiwilligen ge­
führt.

Aufgrund eines Antrags an die 
Gemeindeversammlung betreffs 
Ergänzung des vorhandenen Ange­
bots  für Kinderbetreuung, ist eine 
Bedarfsabklärung bei den Thürner 
Familien durchgeführt worden. 
Daraus resultierte bei einer Rück­
laufquote von 39 Prozent, dass tat­
sächlich ein grosses Bedürfnis nach 
einem zweiten Mittagstisch besteht. 
In Thürnen bestehen bereits Unter­
stützungsangebote: So wird die Ins­
titution «IG Mittagstisch Thürnen» 
mit finanziellen Mitteln unterstützt 
und steht in enger Zusammenarbeit 
mit dem Verein «Tagesfamilien Obe­
res Baselbiet». Die Lokalitäten stellt 
die Gemeinde unentgeltlich zur Ver­
fügung.

Noch Luft nach oben
Der betreute Mittagstisch werde als 
schulergänzendes Betreuungsange­
bot angesehen, meint Fadil Salkic, 
Mitglied des Schul- und Gemeinde­
rats Thürnen. 

Weitere Abklärungen zur defi­
nitiven Einführung seien im Gange: 
«Wir stehen noch am Anfang, 
streben aber zusätzlich zum 
Freitagmittagstisch die Einführung 
eines zweiten am Dienstag an. Dies 
voraussichtlich ab dem neuen 
Schuljahr 2024/25», sagt Salkic. Er 
hoffe, dass der Gemeinderat die 
Bevölkerung bis zur Einwohnerge­
meindeversammlung Ende Jahr 
über das Ergebnis der Abklärun­
gen und das weitere Vorgehen in­
formieren könne. Die notwendigen 
Mittel für das Angebot sollen ins 
Budget 2024 aufgenommen wer­
den.

Der Gemeinderat klärt ab, ob ab Schuljahr 2024/25 ein zweiter Mittagstisch ein-
geführt werden kann.� Bild Sander van Riemsdijk

13. Oktober – Tag  
der Katastrophen­
vorbeugung
svr. Nicht ganz zufällig haben sich 
die Führungsstäbe im Oberbaselbiet 
für den 13. Oktober als den Tag, an 
dem die NTP einsatzbereit sein sol-
len, entschieden. An diesem «Tag 
der  Katastrophenvorbeugung», der 
2009 durch die Vereinten Nationen 
ausgerufen wurde, werden Men-
schen und Gemeinschaften aufgefor-
dert, ihre Resilienz gegenüber Kata-
strophen zu stärken. Ziel ist es, dass 
das Bewusstsein dafür geschärft 
wird, wie wichtig es ist, auf allen Ebe-
nen Katastrophenrisiken zu reduzie-
ren, um Leben und Infrastruktur zu 
schützen.

Material im Wert 
von 650 000 Franken
vs. Finanziert werden die «initialen 
Materialkosten» der Notfalltreff-
punkte vom Kanton. Ausgegeben 
werde ein Betrag von 650 000 Fran-
ken, wie es bei der Sicherheitsdi
rektion auf Anfrage heisst. Hinzu 
kämen rund 100 000 Franken für die 
Bekanntmachung der Notfalltreff-
punkte in der Bevölkerung. Den Ge-
meinden entstünden bei der Einfüh-
rung der Treffpunkte grundsätzlich 
keine Kosten, abgesehen von per
sonellen Aufwendungen. Für die 
wiederkehrenden Betriebs- und Un-
terhaltskosten werde mit knapp 
200  Franken pro Jahr und Notfall-
treffpunkt gerechnet. Diese Kosten 
fallen laut den Angaben der Sicher-
heitsdirektion bei den Gemeinden 
an.
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Eine grosse 
Fahne weist auf 
den Standort 
eines Notfall-
treffpunkts hin.�
Bild zvg 


